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Wir bedanken uns bei allen Abstaubern, Anstreichern, Aus-
räumern, Bänkeschleppern, Bedenkenträgern, Betongießern, 

Bodenschleifern, Broteschmierern, Eimerträgern, Frühaufstehern, 
Fundraisern, Gebeteinschließern, Geldspendern, Glühweintrinkern, 
Holzpolierern, Impulsgebern, Kabelumlegern, Kaffeekochern, Kirchen-
spardosenfüllern, Kopfzerbrechern, Kuchenbäckern, Lampenputzern, 
Menschenmotivatoren, Mutmachern, Nachtarbeitern, Positivpredi-
gern, Rauskehrern, Schuttausräumern, Tippgebern, Vesperbringern, 
Waffelessern, Weihnachtsbaumkäufern, Werkzeugbringern, Zauderern,  
Ziegelschleppern, Zusägern, …

Sprich, bei allen Helferinnen und Helfern, die bei unserer Renovie-
rung der Johanneskirche so wunderbar mitgeholfen haben. 

Danke

Danke



4 5

Liebe Johanneskirche,

nach fast zwei Jahren Sanierungszeit erstrahlst 
du wieder in einem neuen Glanz, vieles ist 
sogar ganz neu geworden. Ursprünglich sollte 
nur dein Dachschaden behoben werden, jetzt 
hast du fast eine Rundumerneuerung mitge-
macht: Neue Heizung, neue Böden, frischer 
Wandanstrich, neue Technik und Elektrik. 
Ich hoffe, du bist mit unseren Bemühungen 
genauso zufrieden, wie wir es sind.   

In deiner nun über 700 jährigen Geschichte 
wird mit dem Wiedereinzug am 1. April, am 
Ostersonntag 2018 ein weiterer Zeitabschnitt 
beginnen. Doch zu allen Zeiten warst du den 
Rutesheimer Christinnen und Christen ein Zu-
hause, eine geistliche Heimat. Unser Wunsch 
ist, dass es so bleibt. Dein neuer Glanz möge 
einladend und Mut machend sein, gerade hier 
Gottes Nähe zu suchen und zu erfahren. Gern 
sollen die Besucher eintreten und bei Taufen, 
Konfi rmationen und Trauungen von Gottes 
froher Botschaft und Liebe hören. Wenn wir 
in deinem Raum zusammen bei Gottesdiens-
ten den Predigten zuhören, miteinander und 
füreinander beten, geistliche Musik erleben, 
dann bist du uns eine Hilfe, auf unseren Gott 
zu hören und ihm zu begegnen. Du bietest 
uns einen Ort der Stille, der Besinnung und 
des Rückzugs.

Als am 5. Oktober 1544 in einem feierlichen 
Gottesdienst die erste evangelische Kirche 
durch Martin Luther eingeweiht wurde, da 
sagte Luther: „Meine lieben Freunde, wir 
wollen jetzt dieses neue Haus einsegnen und 
weihen unserem Herrn Jesus Christus, [...] 
auf dass nichts anderes darin geschehe, als 
dass unser lieber Herr selbst mit uns rede 
durch sein heiliges Wort und wir wiederum 
mit ihm reden durch Gebet und Lobgesang.“ 

Liebe Johanneskirche –  sehr viele Spender-
innen und Spender waren großzügig bereit, 
das kostspielige Vorhaben um dich zu unter-
stützen. Dankerfüllt können wir sagen, dass 
zu deiner Renovierung viele Gemeindeglieder 
mitgewirkt haben, manche gar einen neuen 
Zugang zu dir gefunden haben.  Wir sind sehr 
dankbar, dass sich so viele fl eißige Leute mo-
tivieren ließen, an dir zu arbeiten. Bei der 
Planung und Durchführung haben Architekt, 
Handwerker, Fachleute, Firmen und viele (!) 
Ehrenamtliche investiert und wir sind der Mei-
nung: Das Ergebnis kann sich sehen lassen!!! 
Kompliment: Du bist wunderschön geworden.
 
So wünschen wir dir, liebe Johanneskirche, 
dass du viel und oft Besuch hast, du immer 
wieder bis zum letzten Platz voll bist. Wün-
schen, dass in dir fröhlich gelebt wird, dass 
Gottes Wort und Segen reichlich ausgeteilt 
wird. Wünschen, dass von dir Gutes aus-
geht für unsere Kirchengemeinde, für unsere 
ökumenischen Mitchristen, für die Stadt Ru-
tesheim und viel weiter noch, als man von 
deinem Glockenturm aus sehen kann. 

Pfr.in Angelika Rühle

Pfr. Dr. Michael Widmann

Pfr.in Angelika Rühle

GRUSSWORT

Grußwort von Angelika Rühle und Michael Widmann
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Liebe Festgemeinde,

bis  2078  sollte  die Kirche  halten!
 

Das kommt einem lange vor.   Mit der nächs-
ten Renovierung werden die meisten von 

uns nichts mehr zu tun haben.

Und doch sind es seit der letzten Kirchenreno-
vierung 60 Jahre her.   Die Älteren können sich 
noch an die „alte Kirche“ erinnern. Einige wur-
den in dieser Kirche getauft oder konfirmiert, 
einige haben vielleicht damals mitgeholfen  
und haben dadurch eine ganz besondere  
Beziehung zu ihrer „Johanneskirche“.

Auch jetzt hatten wir  viele  Helfer,  die  seit 
beinahe  2 Jahren  ihre  Samstage,  Abende  und  
Tage  in der Woche   geopfert haben,  um mit- 
 zuwirken,  um Kosten  zu sparen  und die sich 
mit voller Leidenschaft eingebracht haben.  
Herzlichen  Dank an alle Mitwirkenden. Herz-
lichen  Dank  auch an alle  Planenden,  Ent-
scheider  und Handwerker  für den Einsatz  an 

„unserer Kirche“.

Wie lange gibt es die Johanneskirche  
bereits?   In der Chronik  wurde die Geschichte   
seit dem 13. Jahrhundert aufgeführt. Da gab 
es  viel schwierigere Zeiten  als wir heute  
haben. Im 30-jährigen Krieg  schrumpfte die 
Bevölkerung von 550 auf 150 Seelen. In den  
Franzosenkriegen 1689 und 1693  wurde die 
Kirche geplündert.

Den Brand von  1837  überstand die Kirche 
ohne  größere Schäden.  Im 1. und 2. Welt-
krieg  wurden  die Kirchenglocken  abgehängt 

und eingeschmolzen,  um Waffen zu schmieden.  
Und trotzdem  war die Johanneskirche über 
Jahrhunderte Zentrum  des Glaubens  in Rutes-
heim.  Hier sind Menschen zusammen gekommen,  
um Gott zu loben und zu preisen. Um jeden 
Sonntag auf Gottes Wort zu hören  und dies in 
den Alltag hineinzunehmen.

Und so wollen wir weiter  hier  in diesem  neuen, 
wunderschön gestalteten  Raum  zusammen -
kommen, um unseren  Glauben gemeinsam zu 
leben. 

Zwei Verse aus dem Lied von Paul Gerhardt 
drücken dies aus:

Nun danket all und bringet Ehr,  ihr  
Menschen in der Welt, dem, dessen 
Lob der Engel Heer im Himmel stets 
vermeld‘t.

Er lasse seinen  Frieden ruhn auf 
unserm Volk und Land, er gebe 
Glück zu unserm  Tun und Heil  zu 
allem Stand.
 

Das wünsche ich herzlich
   
Frieder Bolay
Vorsitzender des KGRs

GRUSSWORT

Grußwort von Frieder Bolay
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Die Johanneskirche ist mit ihrer ersten 
Erwähnung in Aufzeichnungen um 1147 

zweifellos das älteste Gebäude in Rutesheim 
und bei weitem mehr als nur ein historisches, 
im Denkmalbuch eingetragenes Gebäude, das 
es zu erhalten gilt. Sie ist das Haus der gleich-
namigen Johanneskirche, der an Mitgliedern 
größten Kirchengemeinde unserer Stadt. Sie 
ist mit ihrem rd. 35 m hohen Kirchturm zu-
gleich auch der Blickpunkt in der Silhouette 
unserer Stadt. Das Stadtbild wird durch die 
Johanneskirche maßgebend geprägt, der 
Kirchturm ist ja schon aus allen Himmelsrich-
tungen von weitem sichtbar.

Umso bedeutsamer und wichtiger war es des-
halb, die festgestellten gravierenden Schäden 
v.a. im Dachstuhl der Johanneskirche grund-
legend zu beheben. Diese Mammutaufgabe 
hat die Kirchengemeinde mit großem Engage-
ment vieler Betriebe und Mitglieder sowie 
fachkundiger Unterstützung gemeistert, so 
dass am Ostersonntag 2018 der erste Gottes-
dienst wieder in der sanierten und erneuerten 
Johanneskirche gefeiert werden kann. Natür-
lich musste trotz allen Erneuerungen dabei 
die historische Bausubstanz so weit als mög-
lich erhalten werden.

Sehr umfangreich und schwierig waren die 
Bauarbeiten. Enorm sind auch die Kosten und 
mindestens genauso schwierig ist es für eine 
Kirchengemeinde, sie zu fi nanzieren.

Die Stadt Rutesheim hat sich an diesen enor-
men Kosten in ganz besonderem Maße mit 
insgesamt rd. 115.000 € beteiligt und dafür 
bin ich dem Gemeinderat sehr dankbar.

Zudem haben wir während der langen Bau-
zeit sehr gerne regelmäßig die Festhalle 
Rutesheim für die größeren Gottesdienste 
und Veranstaltungen der Johanneskirche 
mietfrei zur Verfügung gestellt, ganz im Sinne 
eines guten Für- und Miteinanders, so wie das 
in Rutesheim besonders gelebt wird.

Ich gratuliere sehr herzlich im Namen der 
Stadt zur gelungenen Sanierung und Erneu-
erung der Johanneskirche und sage an die 
Adresse aller am Bau Beteiligten, Frau Pfar-
rerin Angelika Rühle, an die Mitglieder des 
Kirchengemeinderats, an die fl eißigen Mit-
glieder der Kirchengemeinde, an den Rutes-
heimer Architekten Volker Jüngling und die 
vielen Handwerker: Ein großes Kompliment 
für Ihre Arbeit!

Rutesheim, im März 2018

Dieter Hofmann
Bürgermeister

GRUSSWORT

Grußwort von Bürgermeister Dieter Hofmann
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Liebe Rutesheimer Kirchengemeinde, 
liebe Schwestern und Brüder! 
 

Z ur Wiedereinweihung der Johanneskir-
che Rutesheim am Ostersonntag 2018 

überbringe ich Ihnen die Segenswünsche 
des Evangelischen Kirchenbezirk Leonberg. 
Ich freue mich, dass Sie nach der erfolgten 
Dachsanierung und der Innenrenovierung nun 
die Gottesdienste wieder in Ihrer Johannes-
kirche feiern können. Mit der Strophe aus 
einem neuen Kirchenlied grüße ich Sie: „Wo 
Menschen sich vergessen, die Wege verlas-
sen und neu beginnen, ganz neu, da berüh-
ren sich Himmel und Erde, dass Friede werde 
unter uns.“

Eine Kirche kann zum Ort werden, wo Him-
mel und Erde sich berühren. Und diese zarte 
Berührung setzt ungeahnte Kräfte frei. Wenn 
wir alte, eingefahrene Wege verlassen und 
Neues suchen, wächst Gemeinde. Neben den 
gewohnten und vertrauten Formen der kirch-
lichen Arbeit darf es auch noch andere geben. 
Darüber werden wir immer wieder nachden-
ken müssen. Denn die Kirche ist immer eine 

„ecclesia semper reformanda“.

Die Johanneskirche ist ein Ort, an dem Men-
schen miteinander Gottesdienst feiern; ein 
Ort, an dem sie sich vergessen, alte Wege ver-
lassen und gemeinsam neu beginnen. So wird 
die Johanneskirche zu einem Ort, wo Men-
schen zur Ruhe und zu sich selbst kommen 
und – wenn es ihnen geschenkt wird – auch 
zu Gott selbst.

Dass die neu renovierte Johanneskirche ein 
Ort bleibt und immer wieder neu ein Ort wird, 
wo Himmel und Erde sich berühren, das wün-
sche ich Ihnen von Herzen

Ihr Wolfgang Vögele, 
Dekan

GRUSSWORT

Grußwort zur Wiedereinweihung der 
Johanneskirche Rutesheim
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Nach langen Monaten des Arbeitens, vielen 
Gesprächen und ungeduldigem Warten kann 

die renovierte Johanneskirche nun wieder ihrer 
eigentlichen Bestimmung übergeben und wie-
der Gottesdienste darin gefeiert werden. Das 
Bauen mit Holz und Steinen hat ein Ende und 
der Lärm der Baumaschinen wird wieder vom 
Klang der Orgel und der Posaunen abgelöst.

Was mit dem Verschließen von ein paar Rissen 
und dem Streichen der Wände begann, führte 
letztendlich zu einer umfangreichen Sanierung 
des Dachstuhls und der anschließenden Sanie-
rung des Innenraumes der Kirche. 

Für den Gottesdienstbesucher nicht sichtbar, 
wurde zuerst mit großer Sorgfalt und hand-
werklichem Können, die gesamte Holzkonst-
ruktion des Dachstuhls denkmalgerecht saniert 
und wieder instandgesetzt. 

Nach der Beendigung der Arbeiten zum 
Dachstuhl konnte das Innere der Kirche dann 
endlich in Angriff genommen werden. Anders 
als beim Dachstuhl, handelt es sich beim In-
nenraum der Kirche um einen Raum, welcher 
bei seinen Besuchern vielfältige Emotionen 
weckt und sehr persönliche Gefühle anspricht, 
auch haben die Menschen in der Gemeinde ihre 
ganz eigene Geschichte und ihre ganz eigenen 
Bilder von „ihrer“ Kirche. 

Bei einer Kirchensanierung gilt es nun zum  
einen das Gute dieses Raumes und der Kirche 
zu behüten und zu bewahren, aber anderer-
seits auch Neuem einen Raum der Möglichkeit 
zur Entwicklung und Entfaltung zu geben. Alle 
Menschen, welche in den vergangenen Jahr-

hunderten an der Kirche gearbeitet und für 
sie Verantwortung übernommen haben, haben 
nach diesem Grundsatz gelebt und gehandelt. 
Das Kirchengebäude wurde gepflegt und erhal-
ten, aber auch ständig verändert und hierbei 
den sich wandelnden Anforderungen angepasst.

Bei der Innenraumgestaltung galt es diesem 
Anspruch Rechnung zu tragen. Der gewohnte 
Raumeindruck der Johanneskirche wurde er-
halten, aber das gesamte Erscheinungsbild 
wirkt heute deutlich heller und freundlicher, 
technische Ausstattung und Heizung wurden 
entsprechend dem Stand der Technik komplett 
erneuert, Freiräume für neue Formen von Got-
tesdienst und Andacht wurden versucht zu 
schaffen.

Für den Einzelnen mag manches gewohnt 
oder aber neu erscheinen, so vielfältig wie die 
Menschen, so vielfältig sind letztlich auch die 
Eindrücke und Empfindungen beim Anblick der 
renovierten Kirche. Ich freue mich, dass die 
Gemeinde nun wieder in die Johanneskirche 
zurückkehren kann und bin darauf gespannt, 
welche Bilder und Geschichten sich die Men-
schen zukünftig von „Ihrer“ Kirche erzählen 
werden.

Volker Jüngling,  
Freier Architekt

Grußwort von Volker Jüngling

GRUSSWORT
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Die Johanneskirche im Laufe der Jahrhunderte

Datierung der unteren Geschosse des Turmes

Letzter großer Umbau: Anbau Sakristei, komplette Neugestaltung im Inneren der 
Kirche, Wieder-Einbau von Chorgewölbe und Chorbogen,  Verlegung von Kanzel 
und Orgel, Anschaffung der F-Glocke

Sanierung der Kirchenmauer auf der Südseite, der Eingangspodeste auf der Süd-
seite und der beiden Natursteinpfeiler am Treppenportal an der Pforzheimer Straße.

Kleine Außensanierung: Reparaturen am Kirchendach mit Neueindeckung der 
Nordseite, Sandsteinsockel gerichtet und Außen fassade gestrichen, Sandsteine 
am Turm und Fenstern abgebürstet und gereinigt. 

Neugestaltung des Kirchturms nach einem Entwurf des berühmten Baumeisters der 
Neugotik Christian Friedrich Leins.

Die Kirche wird nach Plänen von Wilhelm Friedrich Goez um- und ausgebaut; das 
Schiff wird nach Norden und Süden erweitert, das Chorgewölbe und Chorbogen 
entfernt.

Erste große Umgestaltung, nachdem die Kirche nun nach der Reformation eine 
evangelische Kirche ist.

Neugestaltung des Westaufgangs, Sanierung des Kirchturms einschließlich Uhr 
und Glockenstuhl.

GESCHICHTE GESCHICHTE

Vor der letzten 
Renovierung 1956

Während der Renvierung 1956

13. Jh.

1580

1789

1854

1977/78

1983

1999

1956

Nach der Renovierung 1956
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KIRCHENSANIERUNG

Chronologie der aktuellen Sanierung der Johanneskirche

Geplanter Innenanstrich der Johanneskirche; wegen Rissen über den 
Fenstern wurde empfohlen, das Dach zu überprüfen

Gutachten zum Dachstuhl, welches die notwendige Sanierung feststellte

Nässeschäden im Turm nach starken Regenfällen - die Fugen der Westseite 
sind nicht mehr dicht

Genehmigung der Planungen zur Dachsanierung durch Evang. Oberkir-
chenrat und Landesdenkmalamt und Beauftragung des Ingenieurbüro 
Grau aus Bietigheim-Bissingen und Architekt Volker Jüngling

Beratung und Beschluss die Sanierung anzugehen; Anträge an das Landes-
denkmalamt, Kirchenbezirk und Evang. Oberkirchenrat; Innensanierung 
sollte aus fi nanziellen Gründen erst später erfolgen

Vergabe der Gerüstbau und Zimmer-/ Dachdeckerarbeiten;
Beschluss im KGR zur Durchführung von Sanierungsmaßnahmen im 

Inneren der Kirche (Streicharbeiten, Beleuchtung, Elektroinstallation) 

Info Abend für die Gemeinde im Gemeindehaus

Genehmigung zur Durchführung der Dachsanierung durch den 
Evang. Oberkirchenrat und Beginn der Arbeiten zur Dachsanierung

Dachsanierung nachher

KIRCHENSANIERUNG

Dachsanierung vorher

Sommer 2013

Frühjahr 2014

Sommer 2014

August 2015

Herbst / 
Winter 2014

März 2016

April 2016

Juni 2016

Erste Überlegungen im Kirchengemeinderat, das aufgebaute Innen-
gerüst gleich für Streicharbeiten im Inneren mitzubenutzen November 2015
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Juni 2016

Juli 2016

Herbst 2016

November 2016

Dank der großen Spendenbereitschaft kann nun auch ein großer Teil der 
Innensanierung der Johanneskirche in Angriff genommen werden

Antrag auf Genehmigung der Innensanierung an den Kirchenbezirk, den 
Evang. Oberkirchenrat und denkmalschutzrechtliche Genehmigung

Konkretisierung der Planungen für Heizung, Beleuchtung, Malerarbeiten, 
Ton- und Bildtechnik

Kirchendachbesichtigung nach dem Gottesdienst mit Herrn Ziegler

Denkmalschutzrechtliche Genehmigung der Innensanierung und 
Genehmigung durch den Evang. Oberkirchenrat; Planung und 
Ausschreibung der einzelnen Gewerke für die Innensanierung

Durchführung der Reparaturarbeiten am Kirchturm

Abschluss der Sanierungsarbeiten am Dach der Johanneskirche

Info Abend für die Gemeinde zum Stand der Sanierungsarbeiten 
am Dach und der Planungen für die Innensanierung

Dachbesichtigung

Dezember 2016

Januar / 
März 2017

Mai 2017

Juni 2017

Arbeiten an Dach
   und Kirchturm

KIRCHENSANIERUNG KIRCHENSANIERUNG
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Juli 2017
Januar 2018

August -
Dezember 2017

Februar 2018

März 2018 

Beginn der Arbeiten für Heizung und Elektro (beides noch aus dem Jahr 1956!); 
Gräben für Heizleitungen in und außerhalb der Kirche; Abbau der Orgel und 
Entfernung der Bänke; Einsatz vieler ehrenamtlicher Helfer

Die Wände werden gestrichen; das Innengerüst kann abgebaut werden; 
Fertigstellen von Heizung und Bodenbelag

Die Orgel wird wieder aufgebaut; Anbringen der Leuchten; Einbau Stuhllager 
unter der Emporentreppe und Neugestaltung der Sakristei

Die Bänke werden wieder aufgestellt; die Ton- und Bildtechnik 
wird eingerichtet; Großreinemachen

Einrichtung der neuen Heizung mit Fußbodenheizung im Sitzbereich; 
neuer Fliesenbelag; weitere Elektroarbeiten; Bearbeiten der Bänke und 

Abschleifen der Treppe und Holzboden auf der Empore; regelmäßiger 
Einsatz von ehrenamtlichen Helfern

Gräben für die Heizung Streichen und Schleifen

WiederherstellungHeizungs- und Elektroarbeiten

KIRCHENSANIERUNG KIRCHENSANIERUNG
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KIRCHENSANIERUNG KIRCHENSANIERUNG

Auf einen Blick

November 2017

August 2017

Januar 2017 Dezember 2017

Januar 2018

März 2018
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FUNDRAISINGAKTIONEN

Fundraisingprojekte
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KIRCHENPFLEGE

Finanzierung der Sanierungsarbeiten

Verteilung der Baukosten 

Die Baukosten sind geplant mit 580.000 € für die 
Dachsanierung und 470.000 € für die Innensanierung. 
Dank der Zuschüsse der Evang. Landeskirche, des Evang.  
Kirchenbezirks Leonberg, des Landesdenkmalamts 
und der Stadt Rutesheim, muss die Kirchengemeinde 
noch ca. 480.000 € davon selbst aufbringen.

  Zuschuss Landeskirche und Bezirk

  Zuschuss Denkmalamt

  Zuschuss Stadt Rutesheim

  Anteil Kirchengemeinde vorhanden

  Anteil Kirchengemeinde noch offen

Entwicklung der eigenen Mittel 

Die Grafik zeigt anschaulich das enorme Anwachsen des Baukontos innerhalb  
kurzer Zeit. Darin enthalten sind Spenden, Opfer, Aktionen und Rücklagen.

90.000 €

248.000 €

158.000 €

355.000 €

107.000 €

360.000 €
5.000 €

0 €
bis 2015 Jahr 2016 Jahr 2017 Jahr 2018 (Stand 02/18)

50.000 €

100.000 €

150.000 €

200.000 €

250.000 €

300.000 €

350.000 €

400.000 €

  Kapital zu Jahresbeginn   Opfer, Spenden und Aktionen
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Artur Aipperspach, Erika Albert, Ing-
rid und Werner Arnold, Horst Artmann,  

Heinz Barth, Hildegard Bauer, Irmgard Bau-
er, Tabea Bäuerle, Alexander Berg, Armin 
und Christine Berner, Elisabeth und Frie-
demann Berner, Friedrich und Lisa Berner, 
Helmut Besser, Gisela Beuck, Christine und 
Karl-Heinz Beyerlin, Elsbeth Binder, Ger-
hard Binder, Gertrud Binder, Gisela Binder, 
Manfred Binder, Martha Binder, Richard 
Binder, Walter Binder, Bernhard und Hil-
degard Blach, Regine Blatz, Gertrud und 
Werner Blumenstock, Bärbel Boehm, Werner 
Böhmler, Beate Bolay, Frieder Bolay, Miri-
am Bolay, Ruth Bolay, Walter Bolay, Margot 
Brandenburg, Andrea Braun, Detlef Braun, 
Gertrud Breer, Claudia Brodmann, Joachim 
Brodmann, Werner Brodmann, Alexander 
und Juliette Bubenheimer, Herbert Burger, 
Ursula Caneri, Klaus Carrier, CVJM Rutes-
heim, Annelore Daum, Christel und Norbert 
Decker, Else Dehm, Oliver Deutsch, Helga 
Dinkelacker, Dorothea und Tobias Duppel, 
Elsbeth Duppel, Erwin Duppel Ingenieurbüro 
für Vermessung, Ilse Duppel, Rainer Duppel, 
Verena Duppel, Werner Duppel, Margrit Dup-
pel-Pelster, Christa und Christof Dustmann,  
Helmut Eberhardt, Christoph Eckert und Ul-
rike Schaude-Eckert, Jürgen und Silke Eckert, 
Friedrich Eisenhardt, Helga Eisenhardt, Hil-
degard und Werner Eisenhardt, Marianne Ei-
senhardt, Stefan Eisenhardt, Markus Engst, 
Eberhard und Kathrin Enz, Autohaus Epp-
le GmbH & Co KG, Ilse Epple, Manfred und 
Waltraud Epple, Richard Epple, Gerhard Er-
drich, Evang. Kirchengemeinde Ebersdorf, 
Emma Frank, Gabriele Frank, Karin Frank, 
Freizeitpark Rutesheim GmbH, Hartmut 
Frohnmaier, Dieter Funk, Matthias Gann, 

Peter Goehl, Axel Grabowski, Stefan Granz, 
Harald und Hiltrud Gross, Johann Gross, Sara 
Gross, Gerd und Sigrid Grupp, Hermann und 
Marion Gühring, Renate Gühring, Jürgen 
Gunter, Manfred und Waltraud Häcker, Hage-
bau Bolay GmbH & Co KG, Meta Hähn, Jakob 
und Jenny Hank, Brigitte Härtter, Pascale 
Heber, Marta und Reinhold Heller, Gertrud 
und Peter Henn, Regina Hercher, Ulrich 
Hermann, Irmgard Hoch, Philipp Hoffmann, 
Richard Hofmann, Holzwerk Rutesheim, Ute 
Hönig, Karin Jäschke, Karl Jüngling, Maria 
Jüngling, Peter Jüngling, Volker Jüngling, 
Jürgen Kaiser, Manfred Kappich, Kath. Kir-
chengemeinde Rutesheim, Gabriele und Tho-
mas Keck, Elke und Gunther Kegel, Gerlinde 
Keller, Marga und Rolf Keller, Hella Kem-
lein-Schiller, Klaus-Gunther Kießling, Bern-
hard und Erna Kilper, Cornelia und Jürgen 
Kilper, Jürgen Kilper, Ruth Kilper, Ute Kil-
per, Eric Kindler, Erich Kindler, Erich Kind-
ler, W. u. E. Kindler Straßenbau GmbH & Co 
KG, Friedhelm und Irmgard Kipping, Walter 
Kittelberger, Anja Klein, Dorothee und Peter 
Klesse, Andreas Knapp, Monika und Ulrich 
Knappert, Frieder und Gaby Kneule, Helmut 
Knoll, Nadine und Tobias Knoll, Simon Knoll, 
Tilman Kocher, Hannelore und Heinz Köhler, 
Andrea und Klaus Kohler, Hildegard Köster, 
Dr. Ulrich Köthe Sonnen-Apotheke, Silke 
und Stefan Kramer, Kreissparkasse Böblin-
gen, Krema Bonholz GmbH & Co KG, Günter 
Kroß, Eberhard Krumbein, Heinz Kruse, Lisa 
Kruse, Hans-Peter und Renate Kudernatsch, 
Sigrid Kümmerle, Annette und Roger Kugel, 
Wilma Kugel, Elfriede Kühnle, Helga und 
Martin Kunert, Helmut Kuppinger, Dr. Stefan 
Kurz, Lore Länder, Christa Langbein, Mirjam 
und Ralph Lange, Gipser Maler Lanz GmbH & 

Co. KG, Doris und Werner Laser, Laudamus 
Te, Leibinger Stiftung, Heinz Licht, Linda-
cher Akustik GmbH, Elsbeth Lorentz, Corin-
na Löchner, Jörg Lössl, Rolf Ludwig, Heinz 
Luithlen, Silvia Lutz, Karsten Mädicke, Inge 
Maier, Helga und Helmut Maisenbacher, Ro-
land Mansbart, Wolfgang Maresch, Claudia 
und Martin Märkt, Thomas Märkt, Edith 
Mayer, Heike Mellentin, Gerhard Mitschelen, 
Eberhard Müller, Lore Müller, Richard Müller, 
Burghard Mundt, Hermine Mutschler, Ger-
trud Neuffer, Jeanette Nickoll, David und 
Hannah Nonnenmann, Helmut Nonnenmann, 
Tobias Nonnenmann, Walter Ott Rohstoff 
Recycling GmbH & Co KG, Waltraud Pachol-
ke-Schmidt, Ilse Petsche-Stricker, Daniel 
Pfander, Ilse und Otto Philippin, Jochen 
Philippin, Akustik & Optik Philippin, Cor-
nelia Podtschaske, Fritz Pokrop, Martin und 
Renate Prinz, Nadja Quartz, Maria Ramsay-
er, Lore Rathfelder, Werner Rathfelder, Olga 
Raue, Manfred Reich, Wolfgang Reichert, 
Angelika Riedel, Anja Riek, Peter Ringwald, 
Else Rivoir, Peter Roller-Kalker, Ludwig und 
Margarete Rommel, Eva-Marie und Dr. Rai-
ner Roos, Albert Roth, Angelika und Stefan 
Rühle, Dorothee und Ulrich Sailer, Silas 
Sailer, Ulrike und Uwe Sandfort, Hermann 
Sautter, Birgit und Reiner Schaber, Gerhard 
Schaber, Gerhard Schaber, Harald Schaber, 
Hubert Schaber, Manfred Schaber, Martin 
Schaber, Sigrun Schäfer, Else Schaible, Mi-
chaela und Walter Schaupensteiner, Erne 
und Gerhard Scheck, Silke Schiele, Hilde 
Schinle, Andrea Schlesinger, Erika Schlitter, 
Marianne Schmidt, Bernd Schmitz, Reinhold 
Schneckenburger, Jutta Schneider, Thorsten 
Schneider, Oliver Schort, Klaus und Ursula 
Schuh, Elly Schulz, Else Schulz, Grete Schulz, 

Elisabeth Schulz-Wolf, Hanna und Karl Schu-
macher, Bernhard und Ingrid Schwarz, Bir-
git und Jürgen Schwarz, Brunhilde Schwarz, 
Günter Schwarz, Hanna Schwerteck, Erna 
und Leo Schwingl, Marcel Sigwart, Martin 
Sinner-Hettenbach, Georg Späck, Hilde und 
Joachim Spies, Alexandra Spindler, Maria 
Staudt, Rolf Steinhilber, Dieter Traxel, Katja 
Treutner, Fred Trick, Joachim Tröster, Wolf-
gang Ulmer, Monica Vasques, Holger Vier-
neisel, Roland Vincon, Volksbank Region Le-
onberg eG, Dr. Lars-Thilo und Michaela Voß, 
Christel Wagner, Elke Wagner, Else Wagner, 
Waltraud Wechsler, Simon Weeber, Annema-
rie Weher, Hedwig Weiß, Hilde Weiß, Martin 
und Sabine Weiß, Renate und Werner Weiß-
haupt, Hartmut und Petra Wenzel, Hildegard 
Wenzel, Debora und Michael Widmaier, Ger-
hard und Gertrud Widmaier, Widmaier Elekt-
ro GmbH, Axel und Birgit Widmann, Michael 
Widmann, Thomas Wien, Barbara Wild, Sabi-
ne Willmann, Walter Wirkner, Heinz und Ilse 
Wöhr, Annika und Christian Wöhrle, Kathrin 
Wöhrle, Christa und Michael Wolters, Eber-
hard Wunderlich, Angelika Ziegler, Johannes 
Ziegler, Martin Zinz, Karl und Marianne Zun-
del  … und einige weitere, die nicht genannt 
werden wollten und inkognito spendeten…
und alle, die wir vielleicht vergessen haben…
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Viele ehrenamtliche Helfer haben uns bei 
der Kirchenrenovierung unterstützt. Rund 

3.000 Stunden an Eigenleistungen sind da zu-
sammengekommen! Wir danken allen, die tat-
kräftig an vielen Stellen mitgeholfen haben.

Matthias Gann, Michael Widmaier, Andreas 
Frick, Norbert Eisenhardt, Frieder Kneule, Tom 
Widmaier, Stefan Frick, Klaus Wirkner, Tobias 
Nonnenmann, Reiner Schaber, Armin Berner, 
Jürgen Eckert, Heinz Wöhr, Christoph Hus-
song, Oliver Eisenhardt, Ralph Lange, Jo-
nathan Schwarz, Manfred Binder, Eberhard 
Enz, Dirk Frohnmaier, Helmut Nonnenmann, 
Hartmut Frohnmaier, Henry Kilper, Eberhard 
Müller, Jannis Kneule, Roger Kugel, Helmut 
Knoll, Peter Kroos, Volker Jüngling, Manuel 
Frick, Eva- Maria Fritz, Simon Haffner, Fabi-
an Kroos, Tobias Knoll, Christian Bolay, Erwin 
Duppel, Gerhard Schaber, Manfred Länder, 
Tobias Schaber, David Nonnenmann, Gerhard 
Widmaier, Todd Pruitt, Simon Weeber, Fritz 
Eisenhardt, Hannes Granz, Nils Kroos, Martin 
Schaber, Axel Widmann, Tom Hussong, Jan-
ne Hussong, Oliver Vierkötter, Stefan Granz, 
Martin Märkt, Klaus Ziegler, Simon Knoll, 
Johannes Ziegler, Otto Gann, Philipp Hoff-
mann, Helmut Maisenbacher, Steffen Schaber, 
Birgit Widmann, Wolfgang Ulmer, Andreas 
Ulm, Jan Vierkötter, Nicolas Weigand, Jor-
rit Wenzel, Laura Widmaier, Maja Widmann, 
Frank Fuchs, Jeremias Knoll, Jörg Philippin, 
Friedemann Berner, Andreas Knapp, Reinhart 
Boehm, Christoph Eckert, Hubert Schaber, Da-
niel Schwarz, Ramona Konrad, Liv Eisenhardt, 
Julian Wirkner, Thomas Beul, Joachim Brod-
mann, David Kraus, Mirjam Lange, Manfred 
Schaber, Jörg Weiß, Tobias Duppel, Patrick 
Mädicke, Johannes Müller, die Zimmerei Ge-
org Frick  … und alle nicht genannten Kaffee-
kocherinnen, Bäckerinnen und Vesperbringe-
rinnen und weitere Handlanger…

Organisatoren von Fundraising-Projekten 
(Konzerte, Aktionen, Bastelarbeiten, etc.)
Werner Dengel, Erwin Duppel, Matthias Gann, 
Stefan Granz, Daniel Heitz, Attila Kalman und 
Dagmar Köhring, Helmut Nonnenmann, Doro-
thee Sailer, Stefan Staudt, Michael und Tom 
Widmaier, Monica Vasques, Susanne Vierkötter

Verantwortliche Kirchengemeinderäte
Frieder Bolay (2. Vorsitzender), Werner Dengel, 
Elsbeth Duppel (Kirchenpfl egerin), Stefan Granz, 
Meike Huttenlocher, Volker Jüngling (Archi-
tekt), Angelika Rühle (Pfarrerin), Kirstin Staudt, 
Susanne Terner, Fred Trick, Wolfgang Ulmer, 
Michael Widmann (Pfarrer)

Beteiligte Firmen
Jürgen Ziegler Zimmergeschäft, Leonberg
Schwarz Gerüstbau e.K., Pleidelsheim
Michael Freihofer GmbH, Wimsheim
Gipser Maler Lanz GmbH, Rutesheim
Ingenieurbüro Grau, Franziska Wisotzki, 
Bietigheim-Bissingen
Widmaier Elektro GmbH, Rutesheim
SanArt GmbH, Weissach
Ringwald Versorgungstechnik GmbH, Mosbach
Konz & Schäfer GmbH, Leinfelden-Echterdingen
Zipperlen Garten- und Landschaftsbau, 
Weissach-Flacht
Roland Jäger, Weissach
Müller GmbH Metallbau, Rutesheim
Hagebaucentrum Bolay, Rutesheim
Härtter GmbH Bauunternehmung, Renningen
Session GmbH & Co KG, Walldorf
DH Records Gunter Hauser, Kraichtal
Johannes Kraft GmbH Marcus Nell Elektro-
großhandel, Stuttgart
Werkstätte für Orgelbau Mühleisen GmbH, 
Leonberg
Karl Kilpper GmbH, Weissach
Kindler W. u. E. Straßenbau GmbH & Co KG, 
Rutesheim
Ulrike Pieper-Wölbert Restauratorin, Stuttgart
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